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eschatologische 1C. verlang un ordert 915 STAr  er, innerlich
helfender Weg ZUIN ewigen Mahl W eisweller.

Dahl, Z Das Volk G(rolttes HINE Untersuchung ZU Kıirchen
bewußtsein Ades Urchristentiums (Schriftien hrsg. VO  , der NOT-
dischen ademıe der Wissenschafiten in Oslo,; IL Hist.-philos.
Ki 1941, Z Dr (Al U. 351 Oslo 1941, Dybwad.
ÄKr
Das stattliche Werk ıll VOL em das Verhaältnis des urchristliche:

Kirchenbewußtseins dem Selbstbewußtsein des Volkes Israel ın atl
w1ie ntl Ze1it klarlegen, und WaLr unter Ausschluß der spateren Schri1-
ten des N  9 deren edanken der Ve  S MI1 einer Behandlung der
Kirche:  rag des nachapostolischen Zaitalters verbunden w1ıssen ıll
Der Ekklesiologe hal en TUN IUr Cd1e anregende, 1mMm Yanzen auf
einer pOosSiILLvenN Bewertung der atl Quellen eruhende

Über das Gottesvolk 1mMm die den ersten
'ell des Buches ausmacht, dankbar S21N. Seiner aNzZzeIl Zielsetzung
nach berührt sich 1eser ell M1% E: on1gLUm ottes Die AUuUs-
fiuührungen verraten überall eNSEC Fruhlung mit der eute auIige-
wuühlten Problematik des A hne sich QDer in den Bann der Schlag-
worte nehmen lassen. IS WIrd festgestellt >Blut un!: asse
SiNd ‚Wr ein . Moment Volkstum (Israels), entscheidend abDer r
d1iıe elig10N«.

Die vielumstrittene »Der1ic« Wird ichL1g a 1S zweiseitiges Verhaäalinis
gedeutet, 3,1S Lebensgemeinschaft zwischen und Israel; el ist.
ber der Gedanke naturhafter my  ischen TernNZzuU-
halten 61 l1eg vielmehr iM gemeinschaftstiftenden WNillen Jahwes.
Folgerecht SINd auch die ammväater »nicht göttliche Heroen, SON-

dern geschic  liche Menschen, an denen Gott gehandelt hat« Die
igenar diıeser israelischen Geschichte iST, Ca S1Ee uch die egen-
wart estimm:' » DIe Erwählung S ne ‚electlO cContinua’; ‚U selner
freien na alt noch dem fest.« 1S% uch
die pnpatere Verbindung VO  - palästinensischem and un! Volk Israel
»Nicht mMY  1SC naturha{it, SONdern geschichtlich verstanden«. Das
Heı1l iST, soIiern zıı!mAachst ın der Landschenkung gleichsam sein
Bundespfand hat, diesseitig gefaßt er hesieht keine >letzte Bin-
dung« vonseiten ottes. » Wenn Israel den und bricht, kann
gerade seiner Nre willen das and Zerstoren«. Sehr &ut arbelte

die ungemeine Bedeutung des Grundrestes VO.  5 Fremdgefühl
gegenuüber dem en füur das Selbstbewußtsein heraus, das die uden-
schafit später mI1% dem Begriff » Volk OLLES« verband In der Richtung
einer Befestigun: dieses Gefühls mußten uch d1: standigen rliege
wirken. 7TSt reC. enkten dıe remden Oberherren den 1C VO!

an WwWesS auf die Verheißungen (vgl dazu 47) Das önigtum Wird
ın eliner Horm verwirklicht, die sich schon der Terminologie nach
die orstellungswe. VOIN olk ottes anschließt MIit feiner Eıiın-
fühlung ist. die eurtellung der Volker un Staaten der Umwelt,
das Gesamtgeschichtsbild sraels nachgezeichnet Es WIrd el sicht-
Dar, WI1e VO.:  5 schro{iffen Einseitigkeiten frei die atl Uriormen des.
israelitischen Geschichtsbildes sSind. Uniıversalismus un! Erwählungs-
gylaube gehören MM Die zentrale Uun:! des Volkes beruht
AT daraurf, daß nen alleın Israel das Wort ottes ist
27) MIit diesen edanken leitet ZULTI Darlegung der profetl-
schen G e  1i1icHh sn erKüun  i1gung IUr die Konstitulerung des
israelitischen olk-Gottes-Bewußtsein über.

uch 1n diesem Abschnitt 1rd üUuber das unm1ıttelbar UrCcC. die 1el-
etzung des Buches Geiorderte hinaus Durchblick geboten UrCc.
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Grundgedanken der profetiéchen Theolog1e Man 1rd da und dort
Vorbehalte machen veranlaßt SeIN. Wie schon 1 ersten e1l der
Begriff VO.  - we dem WUustengott, d1ie Auffassung VO.:  5 der Patriar-
chen- un! der Wüstenzugtradition a,1S WEe1 MmMehr der weniger VeTli-
bundenen ITraditionsreihen besser unterblieben wäre, WIird INa  ;
nlıer den Unterschled zwischen dQer paulinischen Unterschel-
dung VOIN doppelten Israel un der profetischen VO. Rest un esamt
des Volkes vielleicht eLWaSs überbeicnt iinden Wie schon ın den Ab-
hnnitten des ersten el. ühber das Königstum un! über Jerusalem
un den KLemDpel, WIrd auch 1m er eschatologisc. umorijentlier-
ven olk-Gottes-Theologie das sichtbar, Wa den späteren Verein-
seltlgungen der jüdischen Messiaserwartungen den unseligen nla
geboten hat 1ST. dıe STAF. diesseitig gehaltene Verbildlichung des
el Wiederherstellu: des (ottesvernaltnisses erwartenden ‚DeEgeNs
(39 hier uch 1Ne gedräangite SEK17ZZe der Messlaserwartung Die
Elefantinepapyrı zeigen uUunsSs schon einen groben L1yDp der Abkehr VOIN
klassisch A Israelgedanken

Der füur den Eikklesiologen besonders WIC.  ige Abschnitt Uuber das
wendet sSich (wegen der erundsätzlichen Be-

deutung des Sachbefiundes für die SOoONderung der christlichen irche
VOIN Selbstbewußtsein des i1aspora-]1Judentums) dem Nebeneinander
von nationalen un: sSkirchlichen« Tendenzen in dieser Däatzei
Die verschiedenen Richtungen 1M Lr2dit.ONeEellen Israelgedanken bilden
je einzelne Momente der atl Volk-Gottestheologie weiter (Z den
eschatologischen der NOMIiNISESCcChenN Aspekt), aDer n1ıe 1ın 1solierender
Durchfüuhrung HS oMM: jetzt Q1iNn2r gesteigerten Geltung dessen,
W94S MmMa. eute » B1Iut un! ASSE« nennt (5() Eis entwickelt sich die
Israelmythe VON der erufung des Gottesvolke: ZıU. Herrschervolk
(59) Eın gesundes mpfInden leitet, den Ver(fT., WENN C1e Bousseische
Umnennung der P der nach dem Untergang des Tempels
allein gebliıiebenen Form des ]JUudischen Gemeinschaftslebens, iın irche
NIC. M1tMAaC. Die (Sschon vielfach behandelten Fragen der ara-
MAalschen Aquivalente ZU EXXANGLAUNG GUVOVON Sind gut zusam men -
gefaßt. Weiterführen! 1S% besonders die Gegenüberstellung der dIie
egr1ıIie "T"empel’ un ‚DSYyNAZOgE sich anlehnenden edanken; sehr
brauchbar die Zusammenstellung der die Zı einNner Einheit
verbindenden emen(te; Haupntvertreter der sporadisch sich zeigen-
den Tendenz ZUT Spiritualisierung der brahamskindschafit 1S% 110
( Religionsgeschichtlich wichtig 1ST, dje Entwicklung der egr1ırfe
go]im un! 'ummOot ha%olam eiden un! Heidenvölker. ahrend
Israels ellung in der Apokalypti. (der universalistische Aspekt 1st 1mMm
DanzZzcil SCAWAC. wesentlich als Weiterentwicklung der arl scha-
ologie dargeste WIrd, Detont. der Abschnitt »>Interpretatio GTraeca«
die Helilenisierung des Diasporajudentums a,1S unvermeidliche
schon der Übersetzung der en egriffe 1NSs Griechische Fuür S1iEe 1rd
schon die Wiedergabe des Tetragramms m1t XUQLOG 9,1S bezeichnend
angesehen. erade diese Wiedergabe entIiern sich aber doch nNIC.
VO.  S dem Gesamtgehalt des Gottesbegriffs des A WenNnn S1e auch
vielleicht ıne andere e1Le beifont als die 1M Wort We ZunacCcNs
hervorgehobene Aufifschlußreiches rfährt 1N9. iüber den Z.uUusammen-
hang der Gesetzesapologie der jüdischen Diasporaschriftsteller mit dem
Hellen1ısmus (98 f.), Der den baı ol des Polisbegriffs auft das sozlale
Denken der uden, über ÜOQETN Uund xaioxovaiia Über die Auffassung un!
arstellung der jüdischen Lebensart Q, IS Philosophie, über den Eın-
Fans des Begriffes ‚Frömmigkeit’ (ın verschiedenen ermini USSC-
drückt) in die hellenistisch-jüdische Literatur Z.usammenfassend
lautet das Urteil » Fuür das udentum War die ‚interpretatio graeca)’
1ne Episode Die weltfgeschichtliche Bedeutung des hellenistischen



Besprechungen 565

Judentums lag darın, daß die Christianisierung de: römischen
Reiches un die Hellenisierung des Christentums vorbereitete!«

dieser Stelle horchen WIr eLWAaSs hbetrofifen au un machen uns

darauf gefaßt, bel dem erf au eın Entwicklungsbild des rüh-
christentums stoßen, das dessen Umwandlung unter dem Einiluß
des Hellenentums aNNiMmMT. Wr bemerken den umfangreichen AD-
schnitten, cie UNsS VO  - dem dritten 'e1ıl un! amı VO.  D den christ-
lichen Quellen trennen, UL sovlel: unter dem Stichwort MS ULE
WIrd 110 mM1 bemerkenswerter Seibständigkeit der Stellungnahm:
gewürdigt (vgl besonders dle nme  e 181 un 139), 1mMm Abschnitt
über das den Nomin1ı1smus kat exochen, düriten

die Belege über die Urc. die empirische atsacne der Nichtbe-
obachtun:! des Gesetzes entstandenen Aporien un aubens- der
Gewissensnöte (wegen der Beruhrung mM1 Rom 2) ufmerksamkeit
verdienen (124 I; uıunter dem Nennen —S ist
N1C. NUr uUuDer Pharisä4er, Sadduzaer un annlıche Richtungen der
unmittelbaren mwelt Jesu, SOoNdern uch über die qszetischen ich-
LuNgen Ww1e dlie Essaer un! Therapeute der eute erreichte Wissens-
STAaN! zusammengetragen; WEeINn nlier ZUuletzt der WEr eingeordnet
WITrd, 1ST I1, daß das außerlich War angeht, dem inneren
Gegensatz der Täuferbewegung den vorgenannten Richtungen QaDer
N1C. gerecht WIird: der Tauier 15% unm1ıttelbar gottberufener Proifet
un! bezeichnet den schöpferischen Anfang des euen; die andern
Richtungen SINd hellenisierte Auspräg des

leich Eingang des Ganzen und wieder Deim ergang Einzel-
abschnitten kommt 1mM 'L e I5 des Werkes die mL.  1C. Lage
ZU. Vorschein, 1n die sich der protestantische Exeget el Behandlung
iası er wichtigen ntl TODDlemMeEe hineinversetzt S1e. Der erdacrl.
der UmfIormung der Herrenworte WB den Gemeindeglauben Dbe-
lastet es. Eın offensic.  ‚11C. der Subjektivitäat ausgesetztes Tite-
r1um, nämlich das Gesamtbild der Verkündigung esu (das S1ICnH 12
jeder einzelne unter mgehu: der Tra nach der sachlichen cht-
e1it ST erarbeliten MU. soll Del der Beurtellu: der einzelnen orte
durchaus den Ausschlag gebe Die geroßen kirchenstiitenden orte
Jesu SOW1E seine messianischen Selbsta  agen S1INd IUr den ert. m1L
allzuviel Problematik eNaIitet, als daß S1e den Ausgangspunkt der
Betrachtung abgeben könnten. Motivierung ist N1C erfordert,

das usgehen VO.  5 der Verkündigun:; des ottesreiches begruüun-
den, das innerhal der katholischen Ekklesiologie DIS ın die KOomM-
pendien hinein sich längst durchgeset:  Zı  T7  ı hNat un:! bel Dieckmann,
De eccles12 (Freiburg musterhait durchgeführt 1S%. Au[i a lle
die edenken, die die Inanspruchnahme der Messias-
würde UrCc. den errn 155 Den usammenstellt, innerhal
der katholische: Literatur ine ausreichende, jedenfTfalls beachtenswerte
Antiwort lesen oOnnen; ware angesichts der sonstigen ausgezeichnet
allseitigen Schrifttumsbelegung nichts Au{fiiallendes CW C5SC. WEeNnLl
auch die kath Meinungsaäußerungen m1ıtgetel Vielleicht wurde

inm S geholfen aben, auf seiner 1Iım Saßnzen erireulich 19000
den Linlie der Stellungnahme noch entschlossener voranzugehnen. Denn
eigentlich ieg ın dem Satz » Jesu Werk WT ein messianisches« USW.

die Anerkennun: der Tatsächlichkeit der Beanspruchun:! der
Messiaswurde Wr ESUS, wWenNnn auch weiter unten die icht-
Eindeutigkeit der Stellung Jesu ZU. Messiasprädikat g,1S die Meinung
des ert. formuliert Wwird. Was die WI1C.  ıge ra:; der erloösenden
Leidensabsicht des errn angeht, 1S% ine Anknüpfung Jesu den

edanken VO: leidenden CGrerechten es ‚USSC-
sSchlossen, weil WIr bel inm grundsätzlich T nNknüpfung die DTIO-
eisCc. Theologie peobachten. Der ebed des »DeuteroJjesala«, Uber den
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die jüdische Theologie schwankte, erfahrt Urc. JEesu: Cd1ie authentische
Auslegung ım individuellen SINN, der SiIch Ja dann UrCcC. die For-
derung der Leidensgemeinscha{it, die der Herr a lle Jünger ichtet,
Gann doch wieder L11SUu Consequente ucn 1Ns Sozlale wendet.
Eis WITF. Der ungemein wohltuend, W1@E Qauch nier wieder der erti
an. der Skepsis gegenüber der Tragkrafit wichtiger al UDer-
windet 1L vollständige Rückschluüsse A UuS dem esamt des ollens
un:! Lebens ‚Jesu die DEl gy]lückliche andhabung eliner Oölchen
Deutungsmethode eDt Der deren begrenzte Verwendbarkeit N1C.
U:

NzZzureichen! ist, leider der Abschni1tt UDer die Jüngergemeinschaft.
Die Fragestellun omMmMm N1IC. VO: Begriff ‚Rest Israels’ und VeTr-
wandtien Kategorien 108 S12 1301 sich Der SallZ unabhängig davon

Tassan: Nal ‚Tesus die Ampnostel AUIS rechtlich geschlossene 'Trager
DesonNderer Vollmachten zusammengerufen un! konstituilert? Ich kann
wieder den en NUur einladen, sich das anzusehen, Was die katholische
T’heologile, dle ich au ıne DIS au die Zeiten Jesu rückführbare
Überlieferung eines olchen Juridischen Verstäandnisses des Apostolats
beruien kann, darüber Sa  o  o we1ß. Wie gewunden SiNd die Dar-
egunge den AUuS der Abendmahlstiftung (namentlich bel Her-
anziehung er er1ichte, unter denen der paulinısche der TUuNesSte ist)
sich einiach mit uUC ergebenden Eindruck, dalß Del dileser Gelegen-
eit der Herr einen euen und d1ie Stelle des en gesetzt nat
Selbstverständlic. wohnt en Worten des errn über Kirchens  tung
VOTLT der Auferstehung ine futurische Bedeutung inne, Der keine
eschatologische außer ın dem Sınn W1ie überhaupt alle mess1ianıl-
schen uter schon Vorwegnahme der Jenseitsgüter sind und WITr unNns
e1% der ersten Ankunit des Mess1as Sschon iın den Eischata eiinden
Die Preisgabe der Zuverlässigkeit der evangelischen UÜberlieferung, au
die sich der erf gleich Beginn seiner ntl Untersuchungen meinte
einlassen sollen, zwingt TEL resignierten Erklärungen WI1e
dieser: »Mit Sicherheit konnen WIr allerdings N1C. n Wa für ein
Schicksal esus für seine Botschait und für selne Junger nach seinem

erwartet hat.« Dann TEe1lC entzI1e. na  5 uch einer echten
Deutung VOIl MT 6,17—19 d1ie Unterlage. Der er«t erunı: eın
Gewlssen amıt, daß AaUuSs den bekannten Vorschlägen, die den
(angesichts der ellung 1m Auibau des Mt) Dallz klaren Sinn des
"Textes scheu herumgehen, SC.  1eßlich eine, die eschatologistische,
ausSWwWa. agt aber doch NC S1e 9a15 sicher hinzustellen. Im
Gegentell, anerkennt, daß der (CGedanke iıne es12a 1m Wirken
Jesu LieIi begründet sSe1l (Ubrigens 1S% die katholische Theologie N1IC.
der Ansicht, daß Jesus seine Junger ZUTC es1a gemacht hat, sondern
Ss1ie S1E. ın ihnen LLUTL, WIe Linton gut iormuliert Nat, das ittel
der Kirchenstiftung VO.:  5 ben er) Wenn schon TUr die SyNOoptlker
SC.  ießlich Umdeutung der irdischen Geschichte esu VO.  5 der Au{i-
erstehun aUusS AaNSCHNOMI WIrd, mMUuUu. ich leider oONAannNe: TST
rec. dilese Verdächtigung gefallen lassen. Da bel Johannes die Di1-
StaNzZhNaltung dem udentum gegenuüuber 1el tarker hervortri daß
Del wesentlich das Selbstzeugn1s esu ZULT Geltung oMMT, daß
Momente betont SiNd, die bei den ynoptkikern kaum hervortreten und
umgekehrt, das es erklärt sich ja A US der ekannten Doppel-
zielsetzZunNg d1ieses Evangelisten, dlie yNoptiker erganzen un! das

erwelsen, Was ın dem Geleitschreiben, dem ersten Johannesbrierf,
nochmals estimm. AJ1S WEeC. des Evangeliums hervorgehoben 1ST,
die Gottessohnschait des nNnistorischen esus ucn bel ihm bilden die
Junger N1C. das Neue Israel, Qaber s1e empIangen die ewalten
(20,21—23; 21,16 DDr deren Auswirkung das nNneue Israel ZUSammeNl-
führen 1Ird.
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Die Zeichnung der Gemeilinde VO WG neben Paulus WIrd

m1% einem ehrlichen Eingeständnis eingelelitet, wonach dıe Apostel-
geschichte alle die auseinanderstrebenden Richtungen 1m Kirchentum,
die vieliac. ZUTLTC Aufrechterhaltung moderner '"T’heorien enötig
werden, keineswegs ec. sondern eine gradlinıg-einheitlich verlaufende
Entwicklung sSschildert Auf die Verwendung der SYNOPÜISsChenN Evan-
gelien Z Wiedergewinnung des urchristilichen Kirchenbefundes kann
1Ur Wert egen, Wer ıch unter das m der Formgeschichte
gebeugt, Nat. Nachdem, WI1IEe WIr vorhin nNOrten, die Grundstellen über
die irche ın en 1ler Evangeliıen Verlagerungen VOoO  5 Nachaufer-
stehungsbefunden ın die Z.e1% davor SInNd, 1S% 1nNne Wiıderholung
dieser CGregensatz klaren Q@Quellenbefiun: stehenden Aussage,
Wenn WIr Jetz deutlicher noch lesen: »Das Kirchenbew  tsein der
ersten Christen 1ST der Reilex des a4Uubens den Auferstandenen«

Der Satz al ich könnte noch mML einem en Sinn VeI-
en werden. Denn selbstverstandlie Hna der 1aube der Ur-
kirche dle Wirklichkei der in der iırche atıgen, sSie konstituieren-
den ralite den Glauben die Auferstehung und die pneumatische
Wirksamkeit daes Herrn ZULC Voraussetzung aDer das alleiın meint
nen der ert. ® Daß der Hekurs des ert. QuUTLI die eschichte der
SYyNOoPÜsScCheEN Iradıtlon keinen erneblichen Wirrwarr iın das ild
der Ykırche hineinträgt, das in verhältnismäßig klaren Linien aUuS
der Apz. un:! den apostolischen Brileien uUuNsSs entgegenschaut, omm
Aur er, weil TEe1NLLC. die TKirche a lle Orte des Herrn ernst
nahm un SOMIL deren Befolgung vorauszusetzen ist, und natürlich
uch sehr gut 1n das ild des Kirchenlebens nach den wirklichen
Quellen Daßt. Die Ansicht über das Hehlen rechtsstiftender kte des
Herrn geht naturlich mMI1L in die Vorstellungen, die ich der ertf. Von
der Gesamtverfassung der Gemeinden zurechtlegt das Verhaltnis der
spater entstandenen kınzelgemeinden ZULI Muttergemeinde se1 ach
a.  1e des Verhaltnisses der Synagogen ZULC LTLempelgemeinde ZU -
tellen USW. T gewaltige Missionsbeiehl des aus, Höhepunkt
des Sahnzen Werkes, Q‚uI den a llie messlaniıischen Absichten des. Herrn
nindeuten, WIrd als der Reflex späterer thNeokratischer Kirchenaufi-
fTassungen angesehen und dementsprechend el.  eordnet. Zu diesen
Umkehrungen der quellenmäßig gesicherten geschichtlichen Zusam-
menhänge omm .£1, 11 e  » moderne Hypothesen, die ohl
dıe Generation NIC. 11Derdauern werden, die S1e aufgestellt hNat, den
Vorzug 210% VOT en klaren Väterb  Q!  zeugungen üUber die Entstehung
der Evangelien VO alten Paplas Bel er Achtung VOT der qufi-
gebotenen Gelenrsamkeit SLEe. ich N1IC. A, manches, Was ın dem
Abschnitt ‚Apokalyptische ArmenIiröommigkeit’, worunter das Kirchen-
Lum des JakoDus IC seliner eute Jerusalem gemelnt 1ST, lesen
Ste. NC ur LUr Hypothese, Ssondern Iiür Verwischung der Gren-
Zen ZWISCHNeN häaretischem EbJon1LUsmus un! dem ‚.TOLZ seiner atl Ein-
stellung SAaLlZ Orthnodoxen Kirchentum des Säulenapostels bezeich-
Nen ber der dritten ichtung ım der rkirche, die
unterscheiden dem ert. SiIicnN natuüurlich n1emand verwehren WIird,
SCAhAWE auUuUcN C1in » 6S dari NnNiCcANL<« Diıe Folgerung, daß der Verwer-
fung des judischen Volkes, die tephanus ın seiliner Verteidigungsrede
ies  Stellt, die Begründung der irche UrcC. esus zugeordnet
—m  '  o 5(  }  a  e nicht SA08CI werden« Eis Wäre Danz anregend, ich mit

1n dle Eigenheiten der verschliedenen Richtungen der Urgemeinde
versenken, und dient sich uchn ZULTI elebung des Geschichts-

bildes, das WIr u Von den ustanden der ersten Ze1it machen müUussen,
Her ale Unterschiede 1nNnd Sroß steckt doch noch e1in Sanz
A  Q  3A wenig VOIL dem '"Tendenzenwittern des alten Baur darin. Mit De-
xl  echügter Vorsicht bekennt hingegen Nichtwissen über die
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Entstehungszeit jener Form der judenchristlichen GnosI1s, die in den
Pseudoklementinen vorliegt. Bezüglich der Heidenchristen 1S%. der
SC. ihrer Gottesdienstanlage die Y.  a Zut hervorgehoben,
der der Verfassungsgestaltung übertrieben Die Amter der
Apostel 1nd N1C. TT charismatlsch, SONdern ]Jur1disch Von Boussets
ese über den Einfluß der orientalischen Kyrloskulte auti d1ie -
kirchliche Be  Ng der Kyrlosbezeichnung IUr den Herrn WIrd
bedeutend abgerückt, Totzdem ber ın den Verirrungen des Or1intnNl1-
schen Kirchenwesens die übrigens Paulus doch zurechtstellt eın
eleg aIuUur gesehen, daß doch Gemeilinden gegeben hat, 1ın denen
das Kirchenleben STLAT. dem VO.  - Mysteriengemeinden &1C. el
Wird jedenfTalls VerSeESsSCH, daß der 1aube pneumatische rafite
un deren UÜbertra: uUrce. Sakramente wahrhaftig eın VOILl Nr1-
LUSs verordnetes Hausgut der iırche SINd. nter erzlCc. auf ıne
Einzelauseinandersetzung mM1 der Darstellun: des paulinischen KIir-
chentums (1n die uch andere zentrale Fragen W1e die des Ursprungs
der Tauftheologie des pOostels verwoben SiINd, über deren relig10ns-
geschic.  liche Ableitung der eri. Ssenr Zut urteilt 326 Anm 95) -
Aul ich mMI1r ZU. Schluß L1LUFLr die Feststellung dem NeU-
testamentlichen e1ıl aNndere Ansatzpunkte der Quellenbeurtellun: C

grundgelegt, WAare Del der SONST durchaus sachlichen Arı sel1nes
wissenschaifitlichen Urteils, se1inNer Meidung er Phrasen und el dem
eichtum der Quellenbenützung ein kosthnarer 'Thesaurus der en-
barungsgeschichte der irche daraus geworden. ist das Werk in
diesem e1l auch noch sehr anregend, erreicht Der die Vorzüge
der belden anderen e1ile bel weitem N1C. Prumm.

Buchner, M., IDie Areopnagılica des Cs Hiılduin DON Deniıs
und ıhr kirchenmnolitische Hintergrund (Quellenfälschungen
aUus dem Gebilete der Geschichte ST (AV D17
aderborn OS Schöningh. nn
In diesem uch SINd uIsatze zusammengefaßt un erganzt, die

schon 1M istJb der Görresgesellschaf — —>3 erschienen
Mit großer Ausführlichkei un Subtilitat, in Auseinandersetzung mit
der bisherigen Literatur un zuglelc. Polemik C1e Kritiker
seiner früheren rbeiten, behandelt der erf die Quellenforschungen
und Publikationen des es und Erzkaplans Ludwigs des Frommen,
Hilduin VO.  5 St Denis, über den hl Dionyslilus VO  5 Parıs und seine
Gleichsetzung mit dem Areopagiten. UrCcC. die erstmalige starke Be-
LONUNK dieser Gleichsetzung sollte die kirchenpolitische ellung VO.  -
u1ns e1 un! Person gestär. werden. Drel Okumente dienen
inhm als Einleitung Eın VOoNn ihm inspirierter 116e Ludwigs des Hr
m1 der n  e, ıne Neue Dionysiusbiographie verfassen, das AUS -
führliche Antwortschreiben 11CAU1NS darauf und iıne Kundgebung des
gleichen alle Glaubigen der katholischen irche In dieser Ein-
eitung seiner Dionysiusbiographie berichtet Hilduin über die be-
nutztien Quellen el ist, methodisch interessant die immerhin für die
amalıge eit bedeutende kritische Arbeitsweise (Feststellung des
ers der HSsSs, Hss-Vergleichung, Echtheitskriterien, Quellenverglei-
chung) un die scharfsinnige, nN1IC. immer durch TUNde gewichtige,
Polemik.
Hi  HS Quellen über VON Parıs SiINdDionys1us

Tegor VOIL1 OUrS, Wwel gallikanische Messen (vom Anfang des
Jahrh.?) un 1ne »Pass]1l0« des eiligen, die hauptsächlich über-
AarbDelte bDer Dionyslus Areopagita ennn un:! benutzt a1S Quelle
die Apostelgeschichte un! einen Kommentar edas, Angaben VOIl
Chrysostomus, Ambrosius, Augustinus, Eusebilus’ Kirchengeschichte.


